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Anforderungen an

Richtlinie über die bauschutztechnischen
Anforderungen an Lüftungsanlagen (RbAL)

(abgestimmt auf das Gesetz über die Bauordnung (BauO) vom 20. Juli 1990)
lorbemerkung

|estiminungen der Richtlinie, die von § 3/ MBO abweichende Vorschriften in Landesbauordnungen berühren sind durch
lußnoten gekennzeichnet.	'
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1	Geltungsbereich

Diese Richtlinie gilt für den Brandschutz für Lüftungsanlagen,
raumlufttechnische Anlagen und Warmluftheizungen (raumluft-
technische Anlagen)1'. Diese Richtlinie gilt nicht für Lüftungs¬
anlagen in Wohngebäuden mit nicht mehr als zwei Wohnungen und
nicht für Lüftungsanlagen innerhalb einer Wohnung.
2	Begriffe

Lüftungsleitungen bestehen aus allen von Luft durchströmten
Bauteilen wie Lüftungsrohren, -formstücken2', -Schächten und
-kanälen, Schalldämpfern, Ventilatoren, Absperrvorrichtungen
sowie aus ihren Verbindungen, Befestigungen, Dämmschichten,
brandschutztechnischen Ummantelungen, Dampfsperren, Folien,
Beschichtungen und Verkleidungen.

3	Baustoffe

3.1 Anforderungen der Landesbauordnung

!' Siehe DIN 1946 Teil 1
2' Siehe DIN 4102 Teil 6



Nach § 38 Abs. 3 BauO müssen Lüftungsleitungen sowie deren
Verkleidungen und Dämmstoffe aus nichtbrennbaren Baustoffen
(DIN 4102 - A) bestehen; Ausnahmen können gestattet werden,
wenn wegen des Brandschutzes Bedenken nicht bestehen.

Der Nachweis der Nlchtbrermbarkeit ist bei Baustoffen, die
keine organischen Bestandteile enthalten, durch ein Prüf¬
zeugnis einer hierfür amtlich anerkannten Prüfanstalt zu
führen. Baustoffe, für die ein besonderer Nachweis entfällt,
sind in DEN 4102 Teil 4 - Brandverhalten von Baustoffen und
Bauteilen: Zusammenstellung und Anwendung klassifizierter
Baustoffe. Bauteile und Sonderbauteile - katalogartig zusam-
mengesteOt. Der Nachweis der Nichtbrennbarkeit anderer
Baustoffe sowie der SchwerentOammbarkeit von Baustoffen
sind durch ein Prüfzeichen des Instituts für Bautechnik in
Berlin zu führen. Bei der Beurteilung der Baustoffe ist ins¬
besondere auf die Verbundwirkung (s. Hinweise in den Prüf¬
bescheiden) zu achten.

3.2 Ausnahmen

3.2.1	Lüftungsrohre, -formstücke, -schachte und -kanäJe

Gegen die Verwendung schwerentflammbarer Baustoffe (DIN
4102 -B 1) bestehen keine Bedenken

a)	für Leitungen, die nicht durch Decken und Wände hin¬
durchgeführt werden, für die mindestens eine feuer¬
hemmende Bauart vorgesehen ist.

b)	für Leitungen mit einer nachgewiesenen Feuerwider¬
standsdauer von mindestens 30 Minuten: die höheren
Anforderungen an die Feuerwiderstandsdauer aufgrund
der Abschnitte 4 bis 6 bleiben unberührt: und

c)	für Leitungen mit Absperrvorrichtungen am Durchtritt
durch Decken oder Wände, für die mindestens eine feuer¬
hemmende Bauart vorgeschrieben ist: die Absperrvorrich¬
tungen müssen mindestens die Feuerwiderstandsklasse
K 30 haben. Die höheren Anforderungen an die Feuer-
widerstandsklasse aufgrund der Abschnitte 4 bis 6 bleiben
unberührt.

Ausnahmen'* können nicht gestattet werden für Lüftungs¬
leitungen

in Treppenräumen für notwendige Treppen sowie für Lüf¬
tungsleitungen. in denen Luft mit Temperaturen von mehr
als 85®C gefördert 'wird oder
in denen sich im besonderen Maße brennbare Stoffe abla¬
gern können (z.B. Ablurtleitungen für gewerbliche
Küchen).

Ausnahmen45 können ferner nicht gestattet werden für
Lüftungsleitungen

in Fluren, die als Rettungswege dienen, und über Unter¬
decken. die tragende Bauteile brandschutztechnisch schüt¬
zen müssen,

es sei denn, diese Leitungen haben mindestens eine Feuer¬
widerstandsdauer von 30 Minuten.

3.2.2	Dichtmittel für Lüftungsleitungen

Gegen die Verwendung geringer Mengen brennbarer B
Stoffe {DEN 4102 - B 1 oder DIN 4102 - B 2) zur Abdichtung
Verbindungen in Bauteilen für Lüftungsleitungen beste!
keine Bedenken.

3.2.3	Äußere Beschichtungen und Verkleidungen sowie
Dämmschichten

Für äußere Dämmschichten, Verkleidungen. Dampfsperren.
Folien und ähniiche Beschichtungen für Lüftungsleitungen gilt
Abschnitt 3.2.1 sinngemäß. Ansteile schwerentflammbarer
Baustoffe können für Dampfsperren, Folien und ähnliche
Beschichtungen mit einer Dicke von nicht mehr als 0.5 mm
Baustoffe gestattet werden, die im eingebauten Zustand

mindestens normalentflammbar (DIN 4102 - B2) sind. Aus
brennbaren Baustoffen bestehende Dampfsperren. Folien
und ähnliche Beschichtungen mit einer Dicke von nicht mehr
als 0.5 mm dürfen durch Decken oder Wände, für die eine
feuerhemmende oder feuerbeständige Bauart vorgeschrieben
ist, hindurchgeführt werden.

3.2.4	Untergeordnete Bauteile

Für Bedienungsgriffe. Dichtungen. Lager. Meßeinrichtungen.
Isolationen elektrischer und pneumatischer Betriebsmittel
sowie für den Brandschutz unwesentliche Bauteile der Ein¬
richtungen zur Förderung und Aufbereitung der Luft und zur
Regelung der Lüftungsanlage dürfen brennbare Baustoffe
(DIN 4102 - B 2) verwendet werden. Dies gilt auch für elek¬
trische und pneumatische Leitungen, soweit sie außerhalb
von Lüftungsleitungen liegen und den zur Lüftungsanlage
gehörenden Einrichtungen in Lüftungsleitungen von außen
auf kürzestem Wege zugeführt sind.

Ein- und Auslässe von Lüftungsleitungen dürfen aus normal-
entflammbaren Baustoffen (DIN 4102 - B2) bestehen.

3.2.5	Übrige Bauteile

Für die übrigen Bauteile dürfen Brennbare Baustoffe nur nach
Maßgabe der Anforderungen der nachfolgenden Abschnitte
4.5.2.3, 5.3, 5.5.5 und den entsprechenden Bildern verwendet
werden.

3.3 Innenflächen für Lüftungsleitungen

Lüftungsleitungen müssen eine glatte Innenfläche haben. Als
solche können z.B. angesehen werden:

Wandungen aus Metall (auch profiliert, wie flexible Rohre),
Kunststoff. Steinzeug oder dergleichen.
Innenflächen mit geringer Rauhheitshöhe bei Lüftungsleitun¬
gen aus Beton (z.B. ein auf glatter Schalung hergestellter
Beton mit geschlossenem Gefüge) und
Mauerwerk, dessen Fugen glattgestrichen sind.

4 Lüftungsleitungen

4.1 Anforderungen der Landesbauordnungen

Nach § 38 Absatz 1 BauO müssen Lüftungsanlagen in Gebäuden
mit mehr als zwei Vollgeschossen und Lüftungsanlagen, die Brand¬
wände überbrücken, so hergestellt sein, daß Feuer und Rauch nicht
in andere Geschosse oder Brandabschnitte übertragen werden
können.

Diese Vorschrift gilt als erfüllt, wenn die Lüftungsanlagen
brandschutztechnisch entsprechend den schematischen Dar¬
stellungen der Bilder 1 bis 21 (s. S. 123 -128) ausgebildet wer¬
den und die Anforderungen der folgenden Abschnitte 4.2 bis 5
nach Maßgabe der Bildunterschriften eingehalten sind.



i2 Feuerwiderstandsdauer

pjp Überü"3^1111^ von Feuer und Hauch entsprechend
• •. -hnitt 4.1 muß mit einer Feuerwiderstandsdauer in Minu-
te'-'entsprechend Tabelle 1 ausgeschlossen sein.

TsbeUe 1: Feuerwiderstandsdauer in Minuten?)

Bauteile Überbrückung von

i ;¦ bäude Decken Brand¬
wänden

Flurwänden und
Trennwänden
F30 o. F90

} < 2 Voll-
schösse - 90 30

! 3-5 Vollgesch. 30 90 30

••ii'hr als

:¦ Vollgesch.
-.iiSer Hoch-

i.j'.iser

60 90 30

"ii'chhäuser 90 90 30

Kachweis des ausreichenden Feuerwider¬
standes von Lüftungsrohren,
-formstücken. -Schächten und -kanälen

; . . • gsrohre. -formstücke. -schachte und -kanäJe der
'¦ ff-jerA-iderstandskiassen L 30. L 60 und L 90 gemäß DIN 4102
Toi: 4 einschl. ihrer Verbindungs- und Befestigungsmittel
fcc-c'jjien keines besonderen Nachweises der brandscbutz-
;echr.ischen Brauchbarkeit. Für Rohre und Formstücke aus
Stahlblech siehe jedoch Abschnitt 7.3.7.4 dieser Norm.

gsrohre, -formstücke, -schachte und -kanäJe einschl.
ihrer \'erbindungs- lind Befesügungsmittel. die nicht DIN 4102
Teil 4 entsprechen, bedürfen zum Nachweis ihrer brand-
sch'j;z:echnischen Brauchbarkeit entsprechend Abschnitt 4.2
oir.os Prüfzeugnisses/Gutachtens einer anerkannten Priif-
siello (siehe Abschnitt 7).

: 4 Nachweis des ausreichenden Feuerwider¬
standes von Absperrvorrichtungen
in Lüftungsleitungen

3er Nachweis der Brauchbarkeit von Absperrvorrichtungen
gegen Übertragung von Feuer oder Rauch für die Feuerwider-
standsklassen K 30, K 60 oder K 90 ist nach der Prüfzeichen-
verordnung durch ein Prüfzeichen des Instituts für Bautech¬
nik in Berlin zu führen. Dies gilt auch für Absperrvorrichtun¬
gen. die nur zum Schutz gegen die Übertragung von Rauch
erforderlich sind, aber keine Widerstandsfähigkeit gegen
Feuer zu haben brauchen (Rauchschutzklappen).

4-5 Anforderungen an die Installation von
Lüftungsleitungen

4.5.1 Auswahl und Anordnung der Bauteile

4.5.1.1 Lüftungsleitungen mit erhöhter Brand-, Explosions¬
oder Verschmutzungsgefahr

Lüftungsleitungen, in denen sich in besonderem Maße brenn-
bare Stoffe ablagern können (z.B. Abluftleitungen für
gewerbliche Küchen, auch mit Filtern; Abluftleitungen von

Auigrund von Sondervorschriften können feuerbesiindjge Wände und
Decxen peforderl sein <2.8. für Heizreume. Heizöüagerrfiume, Elektro-
Beiriebsriume): in diesen,Fällen dürfen dies« Beuieüe nur mit Einrichtungen
überbrückt werden, die eine Feuem-iderstandsdauer von mindestens 90
Minuten aufweisen.

Dunstabzugshauben in Wohnungsküchen) oder die der Lüf¬
tung von Räumen mit erhöhter Brand- oder Explosionsgefahr
dienen, dürfen untereinander und mit anderen Lüftungslei¬
tungen nicht verbunden sein, es sei denn, die Übertragung von
Feuer und Rauch ist durch geeignete Absperrvorrichtungen
verhindert. Abluftleitungen aus Stahlblech von Dunstabzugs¬
hauben in Wohnungsküchen dürfen gemeinsam in einem
widerstandsfähigen Schacht nach DIN 4102 Teil 4, Abschn.
7.3.2 bis 7.3.6, verlegt sein; die Schächte dürfen keine anderen
Leitungen enthalten.

4.5.1.2	Mündungen

Außenluftansaug- und Fortluftöffnungen (Mündungen) von
Lüftungsleitungen, aus denen Brandgase ins Freie gelangen
können, müssen so angeordnet oder ausgebildet sein, daß aus
ihnen Feuer oder Rauch nicht in andere Geschosse oder
Brandabschnitte übertragen werden können. Dies gilt durch
eine der folgenden Anforderungen als erfüllt:

a)	Außeniuftansaug Öffnungen müssen von Forüuftöffnungen
mindestens 2.5 m entfernt sein. Mündungen müssen von
Fenstern, anderen Außenwandöffnungen und von Außen¬
wänden mit brennbaren Baustoffen und entsprechenden
Verkleidungen mindestens 2,5 m entfernt sein; dies gilt
nicht für die Holzlattung hinterlüfteter Fassaden. Ein
Abstand zu Fenstern und anderen ähnlichen Öffnungen in
Wänden ist nicht erforderlich, wenn diese Öffnungen
gegenüber der Mündung durch 1,5 m auskragende, feuer¬
beständige und öffnungslose Platten aus nichtbrennbaren
Baustoffen geschützt sind. Die Mündungen von Lüftungs-
leitungen über Dach müssen Bauteile aus brennbaren
Baustoffen mindestens 1 m überragen oder von diesen -
waagerecht gemessen - 1,5 m entfernt sein. Diese
Abstände sind nicht erforderlich, wenn diese Baustoffe von
den Außenflächen der Lüftungsleitungen bis zu einem
Abstand von mindestens 1,5 m gegen Brandgefahr
geschützt sind (z.B. durch eine mindestens 5 cm dicke
Bekiesung oder durch mindestens 3 cm dicke, fugendicht
verlegte Betonplatten).

b)	Die Mündungen von Lüftungsleitungen sind durch
Absperrvorrichtungen gesichert.

c)	Die Außenluftansaugöffnungen liegen tiefer als die ver¬
sorgten Räume: die Fortluftöffnungen sind entsprechend
Buchstabe a) oder b) angeordnet.

4.5.1.3	Zuluftanlagen

Bei Lüftungsanlagen mit Umluft muß die Zuluft gegen
Rauchübertragung durch Absperrvorrichtungen mit Rauch-
ausloseeinrichtungen geschützt sein.

Bei Lüftungsanlagen nur für Außenluftbetrieb sind die Außen¬
luftansaugöffnungen möglichst so anzuordnen, daß Rauch
nicht angesaugt werden kann (z.B. kurz über dem Boden
einer Fassade aus nichtbrennbaren Baustoffen ohne Fenster).
Wenn dies nicht möglich ist, muß die Übertragung von Rauch
aus anderen Geschossen oder Brandabschnitlen über die
Außenluft durch Absperrvorrichtungen mit Rauchauslöseein¬
richtungen verhindert sein.

Die Rauchauslöseeinrichtungen nach Absatz 1 und 2 sind in
der Zuluftleitung anzuordnen; bei Auslösung müssen sie
gleichzeitig die Zuluftventilatoren abschalten.

Die Absätze 1 bis 3 gelten nicht, wenn die Zuluftventilatoren in
jedem Bauabschnitt und dort in jedem Geschoß von gut
zugänglichen Stellen abschaltbar sind und der Leitungsquer¬
schnitt beim Abschalten verschlossen ward.

4.5.1.4	Einrichtungen in Lüftungsleitungen

In Lüftungsleitungen (auch innerhalb der brandschutztechni¬
schen Ummantelung von Lüftungsleitungen, z. B. Schächten)



dürfen nur Einrichtimgen von Lüftungsanlagen und zugehö¬
rige Leitungen vorhanden sein. Diese Leitungen dürfen keine
brennbaren oder toxischen Stoffe wie z. B. Brennstoffe, orga¬
nische Wärmeträger oder Flüssigkeiten für hydrauliche
Systeme und keine Stoffe mit Temperaturen von mehr als
n0oC führen; zulässig sind jedoch Leitungen, die Lufterhit¬
zern von außen Wärmeträger mit höheren Temperaturen auf
dem kürzesten Wege zuführen.

In Lüftungsschächten und -kaanälen, jedoch außerhalb des
luftführenden Querschnitts, sind außerdem Leitungen für
Wasser und Wasserdampf bis 110° C sowie für Druckluft zuläs¬
sig, wenn sie aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen.

4.5.2 Verlegung von Lüftungsleitungen

4.5.2.1	Alle Leitungsabschnitte

Lüftungsleitungen sind so zu führen oder herzustellen, daß sie
infolge ihrer Dehnung durch Erwärmung bis zu 900° C auf
Wände und Stützen keine erheblichen, zu den Bauteilen
geneigte Kräfte ausüben können; für Wände und Stützen
gelten senkrecht hierzu gerichtete Kraftkomponenten von
mehr als 1 kN als erheblich, sofern kein rechnerischer Nach¬
weis geführt wird. Hierzu müssen insbesondere lange, gerade,
zu den Wänden geneigte Leitungsabschnitte mit erheblicher
Längssteifigkeit. sofern sie nicht mit Kompensatoren ver¬
sehen sind.
a)	genügend Abstand von den Wänden haben,
b)	leicht verschieblich durch Wände geführt sein,
c)	unverschieblich an Bauteilen befestigt sein, die die im

Brandfall von der Lüftungsleitung entstehenden Kräfte
aufnehmen können, oder

d)	unverschieblich an Decken befestigt sein.
Leitungsdurchfuhrungen durch Decken oder Wände, die
feuerhemmend oder feuerbeständig sein müssen, sind durch
nichtbrennbare mineralische Baustoffe dicht zu verschließen.

Leitungsabschnitte, deren äußere Oberflächen im Betrieb
Temperaturen von mehr als 85° C erreichen können, müssen
von Oächig angrenzenden, ungeschützten Bauteilen mit
brennbaren Baustoffen einen Abstand von mindestens 40 cm
einh alten.

4.5.2.2	Leitungsabschnitte, die feuerwiderstandsfähig sein
müssen

Feuerwiderstandsfähige Leitungsabschnitte müssen an Bau¬
teilen mit entsprechender Feuerwiderstandsdauer befestigt
sein.

4.5.2.3	Leitungsabschnitte im Freien und Bauteile für Außen¬
luft- und Fortluftöffnungen

Für Leitungsabschnitte im Freien, die im Brandfall von Brand¬
gas durchströmt werden können, genügen anstelle von feuer¬
widerstandsfähigen Leitungsbauteilen BauteUe aus Stahl¬
blech.

LeitungsteÜe aus Stahlblech müssen jedoch von Bautei¬
len aus brennbaren Baustoffen mindestens 40 cm Abstand
haben; der Abstand braucht nur 20 cm zu betragen, wenn die
brennbaren Baustoffe durch eine mindestens 2 cm dicke
Schicht aus mineralischen, nich.tbrennbaren Baustoffen gegen
Entflammen geschützt sind. Für Leitungsabschnitte im
Bereich der Durchführungen durch Warmdächer und Außen¬
wände einschließlich der Bauteile für Außenluftansaug- und
Fortluftöffnungen genügen anstelle der feuerwiderstandsfähi¬
gen Leitungsbauteile Bauteile aus Stahlblech, wenn
vorgenannte Dächer oder Wände aus nichtbrennbaren Bau¬
stoffen bestehen oder diese Leitungsabschnitte außen min¬
destens 8 cm dick mit mineralischen Baustoffen (DIN 4102-A)
ummantelt sind.

Für Leitungsabschnitte auf Flachdächern, die im Brandfall von

Brandgas durchströmt werden, genügen anstelle von feuer¬
widerstandsfähigen Leitungsbauteüen BauteUe aus schwer-
entflammbaren Baustoffen (DIN 4102 - B 1). Die Bauteile der
Leitungsabschmtte müssen gegen Herabfallen, auch im Hin¬
blick auf den Brandfall, gesichert sein: der Abstand von Bau¬
teilen aus brennbaren Baustoffen muß - im Grundriß gemes¬
sen - mindestens 1.5 m betragen, sofern nicht diese Baustoffe
dort gegen Entflammen geschützt sind (z.B. durch eine min¬
destens 5 cm dicke Bekiesung oder durch mindestens 3 cm
dicke, fugendicht verlegte Betonplatten).

4.5.2.4 Einbau von Absperrvorrichtungen

Absperrvorrichtungen gegen Feuer oder Rauch sind nach den
Besonderen Bestimmungen des Prüfbescheids einzubauen.
Der Abstand zwischen den Gehäusewänden benachbarter
Absperrvorrichtungen muß mindestens 15 cm betragen,
sofern die Besonderen Bestimmungen des Prüfbescheids
nichts anderes bestimmen.

Absperrvorrichtungen gegen Rauch dürfen nur in Lüftungs¬
zentralen. im übrigen nur nach Maßgabe des Abschnittes
4.5.1.3 oder der Bilder 4 bis 7 (s. S. 124) angeordnet werden.

5 Ventilatoren, Einrichtungen zur Luftaufbereitung
und Lüftungszenträlen

5.1	Anforderungen der Landesbauordnungen

Zur Abwehr der Brandgefahren infolge des Maschinen¬
betriebs und zur Luftaufbereitung genügen - soweit nicht
weitergehende Anforderungen entsprechend Abschnitt 6 zu
stellen sind - die Anforderungen entsprechend Abschnitt 5.

Weitergehende brandschutztechnische Anforderungen aufgrund
von § 38 Abs. 2 BauO brauchen nicht gestellt zu werden.

5.2	Lufterhitzer

Bei Lufterhitzern, deren Heizüäcbentemperaturen mehr als
160oC erreichen können, muß ein Sicherheitstemperatur-
begrenzer im Abstand von 50 cm bis 100 cm in Strömungsrich¬
tung hinter dem Lufterhitzer entfernt in die Lüftungsleitung
eingebaut werden, der den Lufterhitzer bei Erreichen einer
Lufttemperatur von 110oC selbsttätig abschaltet. Bei direkt
beheizten Lufterhitzern muß zusätzlich ein Strömungswäch¬
ter vorhanden sein, der beim Nachlassen oder Ausbleiben des
Luftstroms die Beheizung selbsttätig abschaltet, es sei denn,
daß die Anordnung des Sicherheitstemperaturbegrenzers
auch in diesen Fällen die rechtzeitige Abschaltung der Behei¬
zung gewahrleistet. Dies gilt als erfüllt bei Warrrüufterzeugern
nach DIN 4794.

5.3	Filtermedien. Kontaktbefeuchter und
Tropfenabscheider

Bei Filtermedien, Kontaktbefeuchtem und Tropfenabschei¬
dern aus brennbaren Baustoffen (DIN 4102 - B 1 oder DIN
4102 - B 2) muß durch ein im Luftstrom nachgeschaltetes eng¬
maschiges Gitter oder durch eine nachgeschaltete Luftaufbe¬
reitungseinrichtung aus nichtbrennenden Baustoffen sicher¬
gestellt sein, daß brennende Teile nicht vom Luftstrom mit¬
geführt werden können.

5.4	Wärmerückgewinnungsanlagen

Soweit bei Wärmerückgewinnungsanlagen die Brandübertra-
gung zwischen Abluft und Zuluft nicht durch installationstech¬
nische Maßnahmen (getrennter Wärroeaustausch über Wär¬
meträger bei Zu- und AblufUeitungen, Schutz der Zuluftlei-
tung durch Absperrvorrichtungen) ausgeschlossen ist, sind
die zur Verhinderung einer Brandübertragung notwendigen



Vorkehrungen entsprechend dem Gutachten einer PrüIsteDe
gemäß Abschnitt 7 festzusteDen.

55 Lüjtungszentralen und Lüftungsleilungs-
abschnitte für Ventilatoren und Luft¬
aufbereitungseinrichtungen

5.5.1	Erfordernis

Innerhalb von Gebäuden mit mehr als zwei Vollgeschossen
dürfen Ventilatoren und Luftaufbereitungseinrichtungen nur
in besonderen Räumen (Lüftungszentralen) oder innerhalb
von Lüftungsleitungsabschnitten aufgestellt sein, wenn an die
Ventilatoren oder Luftaufbereitungseinrichtungen 'anschlie¬
ßende Leitungen in mehrere Geschosse oder Brandabschnitie
führen. Die Lüftungszentralen und die Lüftungsleitungsab-
schnitte dürfen nicht anderweitig genutzt werden.

5.5.2	Stützen. Wände, Decken, Fußböden und Öffnungen
von Lüftungszentralen

Tragende Bauteile sowie Decken und Wände zu anderen Räu¬
mer. müssen mindestens der Feuenviderstandskiasse F90
entsprechen. Andere Wände und Decken sowie Fußböden
nüiser. aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen; brennbare
BaustcCfe müssen durch mindestens 2 cm dicke Schichten aus
rrjner&üschen, nichtbrennbaren Baustoffen gegen EntDam-

geschützt sein. Öffnungen in den Wänden zu anderen
müssen durch Abschlüsse mindestens der Wider-

standfklasse T30 geschützt sein; Türen müssen in Richtung
der fit-ttungswege aufschlagen. Leitungen dürfen durch
feuerbeständige Decken und Wände der Lüftungszentralen
nur hindurchgeführt werden, wenn Vorkehrungen gegen
Bnvr.dübertragung getroffen sind; für Lüftungsleitungen siehe
Abschnitt 5.5.5.

5.5.3	Lüftungsleitungsabschnitte. in denen Ventilatoren
oder Luftaufbereitungseinrichtungen aufgestellt sind

Lüftungsleitungsabschnitte. in denen Ventilatoren oder Luft¬
aufbereitungseinrichtungen aufgestellt sind, müssen inner¬
halb von Gebäuden mindestens eine Feuerwiderstandsdauer
von 90 Minuten haben: Lüftungsleitungsabschnitte außerhalb
von Gebäuden müssen Abschnitt 4.5.2.3 entsprechen.

5.5.4	Ausgänge

Lüftungszentralen dürfen mit Aufenthaltsräumen nicht in
unmittelbarer Verbindung stehen. Lüftungszentralen müssen
Ausgänge zu Rettungswegen (Flure, TVeppenräume) oder ins
Freie haben. Innerhalb der Zentrale muß in höchstens 40 m
Entfernung ein Ausgang erreichbar sein; die Ausgänge
können auf denselben Rettungsweg führen. Satz 1 bis 3 gilt
entsprechend für begehbare Lüftungsleitungen, in denen
Ventilatoren oder Luftaufbereitungseinrichtungen aufgestellt
sind.

0-5.5 Lüfrungsleitungen in Lüftungszentralen

Uiftungsleitungen in .Lüftungszentralen bedürfen keiner
Feuerwiderstandsdauer, wenn sie am Ein- und Austritt
Absp-errvorrichtungen gegen Feuer und Rauch mit Rauchaus-
oseeinnchtungen haben oder aus Stahlblech hergestellt sind.
Davon abweichend genügen in der Lüftungszentrale Lüf-
^pleitungen aus schwerentOammbaren Baustoffen (DIN
y 0- - B1). wenn sie nach Maßgabe des Bildes 12 (s. S. 126) und
°er folgenden Anforderungen angeordnet sind:
v\ ??e -^ftu^gszentrale muß im obersten Geschoß liegen.
i Die Lüftungszentrale.darf keine offenbare Fenster, son-

aem nur feststehende Verglasungen der Feuerwider¬
standsklasse G 90 nach DIN 4102 Teil 5 haben.

c) Die Lüfrungszentrale muß im Dach eine selbsttätig öff¬

nende, durch Rauchmelder in der Lüftungszentrale aus¬
lösende Rauchabzugseinrichtung haben; ihr offener Quer¬
schnitt muß mindestens das l,5fache des lichten Quer¬
schnitts der größten in die Lüftungszentrale eingeführten
Abliiftleitung haben.

d)	Die Lüftungsleitungen müssen durch das Dach der Lüf¬
tungszentrale ins Freie geführt sein.

e)	In der Lüftungszentrale müssen Bauteile von Lüftungs¬
leitungen aus brennbaren Baustoffen gegenüber entspre¬
chenden Bauteilen anderer Lüftungsleitungen gegen Ent¬
flammen geschützt sein, und zwar durch genügenden
Abstand der entsprechenden Bauteile beider Leitungen
oder einen mindestens 2 cm dicken Strahlungsschutz
dazwischen aus mineralischen nichtbrennbaren Baustof¬
fen oder andere mindestens gleich gut schützende Bauteile.

6 BesoDdere Anforderungen an Lüftungsanlagen

6.1	Anforderungen der Landesbauordnungen

Nach § 52 BauO können für bauliche Anlagen oder Räume beson¬
derer Art oder Nutzung besondere Anforderungen an den Brand¬
schutz gestellt werden, wenn ihre Benutzer oder die Allgemeinheit
gefährdet oder in unzumutbarer Weise belästigt werden.

Die Anfordenmgen der vorstehenden Abschnitte 3 bis 5 ent¬
sprechen in der Regel auch den brandschutztechnischen
Erfordernissen für Lüftungsanlagen in baulichen Anlagen
oder Räumen besonderer Art oder Nutzung. Bei Lüftungs¬
anlagen
a)	für Gebäude oder Räume mit großen Menschen¬

ansammlungen.

b)	für Gebäude oder Räume für kranke oder behinderte
Menschen.

c)	für Räume mit erhöhter Brand- oder Explosionsgefahr.
d)	für kemtechnische Anlagen
können zusätzLche oder andere brandschutztechnische
Maßnahmen notwendig werden, z.B. Anordnung von
Rauchauslöseeinrichtungen für Absperrvorrichtungen in
Lüftungsanlagen nur für Außenluftbetrieb. um die Rauch-
ansaugung aus der Umgebung zu verhindern.

6.2	Abluftleitungen von gewerblichen oder
vergleichbaren Küchen, ausgenommen
Kaltküchen

Die Abluftleitungen von gewerblichen oder vergleichbaren
Küchen, ausgenommen Kaltküchen, müssen aus nichtbrenn¬
baren Baustoffen bestehen und vom Austritt aus der Küche an
mind. der Feuerwiderstandsklasse L 90 angehören: die innere
Oberfläche der Leitungen muß leicht zu reinigen sein. Brand¬
schutztechnische Ummantelungen der Leitungen müssen
gegen Eindringen von Fett geschützt sein. Mehrere Abzugs¬
hauben einer Küche dürfen an eine Abluftleitung angeschlos¬
sen werden. Die Abluftleitung muß an jeder Knickstelle eine
Reinigungsöffnung haben. Soweit sie nicht von unten gerei¬
nigt werden kann, muß die Abluftleitung eine weitere Reini¬
gungsöffnung unmittelbar oberhalb des Fettfihers haben. Die
Reinigungsöffnung muß mindestens dem lichten Querschnitt
der Abluftleitung entsprechen; es genügt jedoch ein lichter
Querschnitt von 3600 cm2. Abluftleitungen müssen an geeig¬
neter Stelle eine Einrichtung zum Auffangen und Ablassen
von Kondensat und Reinigungsmittel haben.

7 Anerkannte Prüfstellen

Prüfzeugnisse oder Gutachten müssen von folgenden Prüf¬
stellen ausgestellt sein:
a) Staatliches Materialprüfungsamt Nordrhein-Westfalen,

Marsbruchstr. 186, 4000 Dortmund 41



b)	Forschungs- und Versuchslabor des Lehrstuhls
für Haustechnik und Bauphysik der TU München
Karl-Benz-Str. 15. 8060 Dachau

c)	Forschungs- und Materialprüfungsanstalt
Baden-Württemberg - Otto-Graf-Institut -
Pfaffenwaldring 4, 7000 Stuttgart 80.

8	Bauvorlagen4' im bauaufsichtlichen Verfahren

Für Gebäude mit mehr als 2 Vollgeschossen oder mit mehre¬
ren Brandabschnitten, in denen Geschosse oder Brandab¬
schnitte durch Lüftungsleitungen überbrückt werden, sind
mit dem Bauantrag für die Lüftungsanlagen folgende Unter¬
lagen einzureichen:

4> Anordnung über Bauvorlagen, baut. Prüfungen und Überwachung

(Bauprüf/ÜBAO v. 13.8.90)
51 § 79 BauO

Qachi

Schematische Darstellung entsprechend den Bildern dieser
Richtlinie und Beschreibung der Lüftungsanlagen (Leitungen,
Lüftungszentrajen. Absperrvorrichtungen, Rauchauslöseein-
richtungen, Mündungen sowie sonstige Bauteile der Lüftungs¬
anlage. die brandschutztechnisch bedeutsam sind); die Feuer-
widerstandsdauer der Bauteile und Lüftungsleitungsab-
schnitte ist anzugeben.

9	Bauzustandsbesichtigung

Zur Bauzustandsbesichtigung5' hat der Bauherr zum Nachweis,
daß die Lüftungsanlagen den Bestimmungen dieser Richtlinie ent¬
sprechen, eine Bescheinigung des Fachunternehmers beizubrin¬
gen. Sind in den Lüftungsanlagen Absperrvorrichtungen gegen
Brandübertragung verwendet, hat der Fachunternehmer zusätzlich
den ordnungsgemäßen Einbau, das Vorhandensein der Einmaue-
rung und die ordnungsgemäße Funktion der Absperrvorrichtungen
vor Inbetriebnahme der Lüftungsanlagen und der Bauleiter die
ordnungsgemäße Ausführung der Einmauerung zu prüfen und
hierüber die Bescheinigung auszustellen. Die Bescheinigungen
sind zu den Baugenehmigungsakten zu nehmen.

Mit den Bescheinigungen sind vom Bauherrn die Nachweise
über die Feuerwiderstandsklassen der Bauteile der Lüftungs¬
leitungen (z. B. Prüfzeugnisse, Gutachten, allgemeine bauauf-
sichtliche Zulassungen oder Prüfbescheide) und die Angaben
über die verwendeten Baustoffe erforderlichenfalls mit Nach¬
weis des brandschutztechnischen Verhaltens (z.B. duren
Prüfzeugnis oder Prüfbescheid) einzureichen.

Bild 1: Abluftanlagen ohne Ventilatoren,
mit getrennten Leitungen.
ohne Absperrvorrichtungen

— Leitung rrut Widerstandsdauer
gemäß Tabelle 1

—l~ Ablunöffnungen

Lüftungsanlagen mit getrennten Haupt- und Außenluftleitun¬
gen ohne Absperrvorrichtungen

r.

/

r
i
i
i

1

rn n w l
i

' H if H
i

r H H tt

/
/
/
/

LT ' '_Ü	t
/

• ¦ ¦ ' ¦ V}~^Lh
Lüftungszentrale

Bild 2: Lüftungszentraie unten

== Leitung mit Widerstandsdauer gemäß Tabelle 1

•_ Leitung ohne Widerstandsdauer

Leitung ohne Widerstandsdauer, siehe jedoch
Abschn. 5.5.5
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Bild 3: Lüftungszentrale oben

j] ^ Zuluft- bzw. Abluftöffnung

@ Ventilator



lungsanlagen mit getrennten Hauptleitungen und gemein¬
ter Außenjuft- oder Fortluftleitung mit Rauchschutz-
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... getrennte Ventilatoren

Die Ventilatoren können vor oder hinter den
Rauchschutzklappen angeordnet sein.

Leitung mit Widerstandsdauer gemäß Tabelle 1

Leitung ohne Widerstandsdauer

Leitung ohne Widerstandsdauer, siehe jedoch
Abschn. 5.5.5

Zuluft- bzw. Abluftöffnung

Ventilator

Rauchschutzklappe entsprechend Abschn. 4.4. die
bei Süllstand des Ventilators selbsttätig schließt.



LüftungsarJagen mit gemeinsamen Haupt- und Abluftleitun-
gen, mit Absperrvorrichtungen (AV)

Lüftungszentrale unten LüftungszentraJe oben
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Bild 8
und 9: ... AV vertikal durchströmt

Anmerkung: Für EntlüftungsanJagen nach DIN 18017 Teil 3
können Absperrvorrichtungen gegen Brandübertragung in
Lüftungsleitungen entsprechend DIN 18017 verwendet wer¬
den. wenn diese Leitungen aus nichtbrennbaren Baustoffen
bestehen und einen lichten Querschnitt nicht größer als
350 cm2 haben.
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Lüftungszentrole

Bild 10
und 11: •... AV horizontal durchströmt

Anmerkung: Für EntlüftungsanJagen nach DIN 18017 Teil 3
können Absperrvorrichtungen gegen Brandübertragung in
Liiftungsleitungen entsprechend DIN 18017 verwendet wer¬
den. wenn diese Leitungen aus nichtbrennbaren Baustoffen
bestehen, die Hauptleitung an keiner Stelle einen lichten
Querschnitt größer als 1000 cm2 hat und der durch diese
Absperrvorrichtungen zu schützende lichte Querschnitt der
Leitungen nicht größer als 350 cm2 ist.
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Leitung mit Widerstandsdauer gemäß Tabelle 1

Leitung ohne Widerstandsdauer

Leitung ohne Widerstandsdauer, siehe jedoch
Abschn. 5.5.5

Leitung in Form eines Schachtes oder in einem
Schacht (z. B. aus Beton), Schächte mit einer
Widerstandsdauer gemäß Tabelle 1

Zuluft- bzw. Abluftöffnung

Ventilator

Absperrvomchtung mit Widerstandsdauer gemäß
Tabelle 1 (vergl. Anmerkungen)



u-ftungsenrrsie Rouchabzugsöffnung
(oerocy. wirksamer Querschnitt
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Bild 12: AbJuftanlagen mit getrennten Haupüeitungen ohne
Absperrvorrichtungen, mit Ventilatoren, die im
wesentlichen aus mindestens normaJentüammba-
ren Baustolfen bestehen

- ¦ - Leitung mit Widerstandsdauer gemäß Tabelle 3
(Ah = lichter Querschnitt der größten Einzellei¬
tung)

Leitung ohne Widerslandsdauer. mindestens je¬
doch DIN 4102/1-Bl

ll	Abluftöffnung

© Ventilator

Bemerkung:

Siehe hierzu auch Abschn. 5.5.5. Anstelle der getrennten
Haupüeitungen können die Haupüeitungen auch entspre¬
chend Bild 11 angeordnet werden.

.¦;;ungsfuhrung durch Brandwände und andere feuenvider-
vidsf&hige Wände
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• ¦" 13: Überbrückung von Brandwänden und Heizraum¬
wänden

a. b. c Verschiedene ciSrch Brandwände getrennte
Abschnitte

d. e. f. g Allgemein zugänglicher Flur oder durch Trenn¬
wände abgetrennte Bereiche

- Leitung mit Feuerwiderstandsdauer. In Fiuren mit
Wänden F 30 kann bei Stahlblechleitungen auf die
äußere Dämmschicht (s. auch DIN 4102 T.4.
Abschn. 7.3.7.4) verzichtet werden.

Bild 14: Leitungsführung durch Trennwände und Flur¬
wände. an die Anforderungen wegen der Feuer¬
widerstandsdauer gestellt werden müssen

Leitung ohne Widerstandsdauer

jl	Zuluft- bzw. Abluftöffnung

Abspem'orrichtung mit Feuenviderstandsdauer

Besondere Decke mit Widerstandsdauer, auch bei
Beanspruchung von oben: die Decke schließt die
Leitung vollständig gegen das Innere des Brand¬
abschnittes bzw. Rettungsweges ab.

Zuluftajjlagen mit Induktionsgeräten

Induktionsgerät:

Aus nichtbrennbaren Baustoffen; dies gilt auch für die Düsen,
^as Induktionsgerät muß von brennbaren Baustoffen mind.
5 cm entfernt sein, durch eine Verkleidung ist außerdem ein
Abstand von mind. 5 cm zu brennbaren Stoffen sicherzu-
stellen. Anschlußstutzen max. 100 mm 0.

^erbindungsleitung zum Induktionsgerät:

150 mm 0 aus Stahlblech oder bis zu einer Länge von
cm aus .Aluminium mit mind. 30 mm dicker Ummantelung

aus ^ichtbrennbaren Mineralfasermatten (äußere Kaschie¬

rung mit Alu-Folie ist zulässig). Auf diese Ummantelung kann
bei Verbindungsleitungen aus Stahlblech verzichtet werden,
wenn die Verbindungsleitung von brennbaren Baustoffen
mind. 5 cm entfernt und außerdem durch eine Verkleidung ein
Abstand von mind. 5 cm zu brennbaren Stoffen sichergestellt
ist. Die Verbindungsleitung muß durch Flansch- oder Steck¬
verbindung mit dem Rohrstutzen und dem Induktionsgerat
verbunden sein. Bei einer Steckverbindung muß die Verbin¬
dungsleitung ca. 6 cm auf- oder eingesteckt werden: die Ein¬
stecklänge darf mind. 4 cm betragen, wenn die Verbindimg mit
4 Blechtreibschrauben gesichert ist. Die Verbindungsstellen
dürfen mit geringen Mengen brennbarer Baustoffe abgedich¬
tet werden.



Bild lo: ... waagerechte Verteilung im darunterliegenden
Geschoß

Waagerechte Leitungen:

Stahlblech schwarz oder verzinkt {z.B. Wickelfalzrohr nach
DEN* 24145). Die Verbindungsstellen dürfen mit geringen Men¬
gen brennbarer Baustoffe abgedichtet werden.

Hohrstutzen, die durch die Decke reichen:

Wie waagerechte Leitungen, jedoch max. 150 mm 0 und mind.
10 cm aus der Decke herausragend.

Deckenverguß:

Rohrstutzen fest einbetoniert. Ein Korrosionsschutz des
Rohrstutzens durch brennbare Folien oder Anstriche ist
zulässig.

Enüüftungsanlagen mit Ventilatoren in den Hauptleitungen
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Bild 17: Enüüftungsanlagen mit getrennten Hauptleitungen
und Abluftabfühnmg über Dach

; Leitung mit Widerstandsdauer gemäß Tabelle 1

-4 Leitung ohne Widerstandsdauer aus nichtbrennba-
r	i ren Baustoffen

|i	Abluftöffnung

Lüftungsanlage 1:

Die Anforderungen nach Abschn. 5.5.1 gelten nicht für Ven¬
tilatoren in den zu entlüftenden Räumen. Der Ventilator kann
aus normalentflammbaren Baustoffen (Klasse B 2 nach DIN
4102) bestehen.
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Bild 16: . . . senkrechte Verteilung

Senkrechte Leitungen:

Stahlblech schwarz oder verzinkt (z.B. WickelfaJzrohr nach
DEN 24145). Durchmesser max. 200 mm. Die Verbindungs¬
stellen dürfen mit geringen-Mengen brennbarer Baustoffe
abgedichtet werden. Die Leitungen müssen eine mind. 30 mm
dicke Ummantelung aus nichtbrennbaren Mineralfasermatten
(äußere Kaschierung mit Alu-Folie ist zulässig) haben.
Auf die o. a. Durchmesserbeschränkung kann verzichtet
werden, wenn die Leitungen eine Isolierung entsprechend der
Widerstandskiasse gemäß Tabelle 1 erhalten bzw. in Schäch¬
ten verlegt sind, deren Wände eine entsprechende Feuer-
wjderstandsklasse besitzen.

Deckenverguß:

Leitung fest einbetoniert. Ein Korrosionsschutz durch brenn¬
bare Folien oder Anstriche ist zulässig.

und Absperrvorrichtungen für Lüftungsanlagen
entsprechend DIN 18017 Teil 3

© Ventilator

Absperrvorrichtung gegen Brandübertragung in
G3 Lüftungsleitungen entsprechend DIN 18017 mit

Widerstandsdauer gemäß Tabelle 1

Lüftungsanlage 2:

Werden Ventilatoren innerhalb der Lüftungsleitung angeord¬
net. genügt für diese Leitung abweichend von Abschn. 5.5.1
dann eine Widerstandsdauer gemäß Tabelle 1, wenn die Lüf¬
tungsanlagen DIN 18017 Teil 3 entsprechen.
Die Ventilatoren können aus normalentflammbaren Bau¬
stoffen (Klasse B 2 nach DIN 4102) bestehen.

(Fortsetzung umseitig)



Lüftungsanlage 3:

Werden Ventilatoren in LüftungszentraJen oder innerhalb von
Lüftungsleitungen aufgestellt, müssen die Bauteile der Lüf-
tungszentraJe abweichend von Abschn. 5.5.2. die Leitungen
abweichend von Abschn. 5.5.1 mindestens eine Widerstands¬
dauer gemäß Tabelle 1 haben. Diese Ventilatoren können aus
nonr^alentflammbaren Baustoffen (Klasse B2 nach DIN 4102)
bestehen.

Luftungsanlage 4:

Die Anforderungen nach Abschn 5.5.1 gelten nicht.
Der Ventilator kann aus normal entflammbaren Baustoffen
(Klasse B2 nach DIN 4102) bestehen.
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Bild 19: Einzelentlüftungsaniagen mit Ventilatoren inner¬
halb desselben Geschosses, die keine Trennwände
oder Flurwände überbrücken, an die Anforderun¬
gen hinsichtlich der Feuerwiderstandsdauer
gestellt sind

Leitung ohne ^^derstandsdauer. jedoch nicht-
brennbar

Leitung ohne Widerstandsdauer, jedoch Baustoffe
~	mind. DEN 4102-B 1

j|-t- Abluftöffnung
Ventilator aus mLnd. normalentfiammbaren Bau-

O Stoffen DIN 4102-B2

-Anmerkung:
Für Einzelentlüftungsanlagen nach DIN 1801 "Teil 3
und vergleichbare Anlagen gilt Abschn. 4.5.1.2
(.Anforderungen an die Mündungen) nicht.

1 A.-.J'-fbc cir.iclrirr Leitungen mil Wiöersianösdsucr könner. Leilunccn
f-r.'_<rrechcnc DIN ¦S502 Teil -5. Abschn»! ".3.8.2. gemeinsam in widerstandi-

Schschien vcrlegi werden.

Bild 20: Zentralentlüftungsanlage nach DIN 28017Teil3mit
getrennten Hauptleitungen

Leitung ohne Widerstandsdauer

Leitung mit Widerstandsdauer gemäß Tabelle 1'	(lichter Querschnitt: Ah)")

1|
I1	Abluftöffnung

@ Ventilator (lichter freier Durchgangsauerschnitt:
Av)

Die Fortluft muß senkrecht über Dach abgeführt werden.
Sieht der Ventilator auf dem Dach, muß die Fortluft entweder
nach oben oder allseitig abgeführt werden. Für Leitungen
(einschl. Ventilator und Sammelkasten) im Freien und im
Bereich von Durchführungen durch Warmdächer gilt Abschn.
4.5.2.3. Leitungen im Dachraum bzw. im Bereich von Kaltdä¬
chern müssen eine Widerslandsdauer gemäß Tabelle 1 haben.
Die AblufiventUe können aus brennbaren Baustoffen (DIN
4102-B2) bestehen.

Femer müssen folgende Bedingungen erfüllt sein:
1)	av sowie Af £ 0.5 I ah :
2)	Ay sowie Ay sä 1.5 max. AH-
3)	As	SJAH-
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Zentralentlüftungsanlagenach DIN 18017 Teil 3 mit
einer Hauptleitung und mehreren Nebenleitungen

Leitung ohne Widerstandsdauer

Leitung mit Widerstandsdauer gemäß Tabelle 1
(lichter Querschnitt Hauptschacht:
•AH: . . . Nebenschacht: AN)*)

Abluftöffnung

Ventilator (lichter freier Durchgangsquerschnitt:
Ay)

Die Fortluft muß senkrecht über Dach abgeführt werden.
Steht der Ventilator auf dem Dach, muß die Fortluft entweder
nach oben oder allseitig abgeführt werden.
Die Nebenschächte müssen eine Länge von mindestens 2,20 m
haben.

Femer müssen folgende Bedingungen erfüllt sein:
1)	Av £ 0.5 AH
2)	Av £ max. AN
3)	ah £ 1,5 max. an


